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Ausbildungs- und Arbeitsplätze im Zentrum
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(Bild Comet)

Eines der brennendsten Themen in den Industrieländern ist heute die

Arbeitslosigkeit. Nach zwei Jahrzehnten der Vollbeschäftigung hat sich der Arbeitsmarkt
auch bei uns drastisch verschlechtert, und der Arbeitsplatzabbau hält noch weiter

an. Eine Besserung ist kaum in Sicht. An Schlagzeilen in den Medien wie «Sihl

streicht ein Viertel aller Stellen», «Schiesser will in Billiglohnländern produzieren»,

«Bankverein wird restrukturiert» und «Bis zum Jahre 2010 könnten die

Hälfte der Arbeitsplätze bei den schweizerischen Bankinstituten abgebaut sein»

(alles Überschriften aus Tageszeitungen vom 22. Mai), haben wir uns bereits

gewöhnt. Meldungen dieser Art sind heute an der Tagesordnung.
Die Gründe für den Arbeitsplatzabbau sind vielfältig. So hinterlässt die

schwache Konjunkturentwicklung in allen Branchen ihre deutlichen Spuren. Im

Zuge der Globalisierung der Wirtschaft, die die technische Revolution namentlich

im Informationsbereich erst möglich gemacht hat, werden weltweit tätige
Konzerne immer mehr zu Rationalisierungen, zu Zusammenschlüssen, zur
Verlagerung von Produktionszweigen in Billiglohnländer usw. gezwungen. All diese

Massnahmen führen zu einem Abbau von Arbeitsplätzen in den alten Industrieländern.

Die meisten Unternehmen bemühen sich zwar, die notwendigen Restruktu-

rierungen wenn möglich ohne Entlassungen durchzuziehen, indem sie ältere
Arbeitnehmer vorzeitig pensionieren oder natürliche Abgänger nicht mehr ersetzen.
Das mag zwar die Mitarbeiter der betroffenen Firmen beruhigen, ändert aber

nichts an der Tatsache, dass Arbeitsplätze verschwinden. Die Leidtragenden dieser

Entwicklung sind in erster Linie jene, die neu ins Erwerbsleben eintreten oder

wiedereinsteigen wollen. Die Perspektiven für unsere Jungen sehen daher nicht
sehr rosig aus, zumal gegenwärtig die geburtenstarken Jahrgänge die Schule
verlassen und auf den Arbeitsmarkt drängen. Da die Firmen unter dem wirtschaftlichen

Druck nicht nur Arbeitsplätze, sondern auch Lehrstellen abgebaut haben -
man spricht von rund 40 000 in den letzten zehn Jahren -, bekunden heute viele

Jugendliche Mühe, einen Ausbildungsplatz zu finden. Es ist anzunehmen, dass

dank der verstärkten Anstrengungen des Biga und der kantonalen
Berufsbildungsämter im laufenden Jahr ausreichend Ausbildungsplätze zur Verfügung
gestellt werden können. Politik und Wirtschaft sind aber gefordert, dass das auch in

Zukunft gesichert bleibt. Namentlich die Wirtschaft muss eine gute Berufsausbildung

wieder vermehrt als soziale und volkswirtschaftliche Investition, als eine

Investition für die Zukunft, betrachten.

Die Anzahl der Vollbeschäftigten verringerte sich in der Schweiz 1996 im
ersten Vierteljahr um 1,3% gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal, mit
andern Worten: innerhalb nur eines halbenjahres gingen in der Schweiz rund

33 000 Arbeitsplätze verloren. Besonders massiv ist der Einbruch im Bausektor;

so nahm die Beschäftigung im Ausbaugewerbe um 3,2% und im Bauhauptgewerbe

gar um 5,2% ab. Vor diesem Hintergrund ist wohl auch die Initiative der
Gewerkschaften zu sehen, bei den anstehenden GAV-Verhandlungen im Baugewerbe
nicht in erster Linie über Lohnerhöhungen zu diskutieren, sondern die Sicherheit

der Arbeitsplätze und die berufliche Qualifikation ins Zentrum zu stellen. Mit
ihrem «Bündnis für Arbeit», das sie diesbezüglich mit ihren Vertragspartnern ab-

schliessen wollen, sind die Gewerkschaften auf dem richtigen Weg. Sie haben

damit gezeigt, dass sie den Ernst der Lage erfasst haben. Da aber auch bei einer

konjunkturellen Erholung die Zahl der Arbeitsplätze mutmasslich nur marginal
erhöht werden kann, gilt es mittelfristig Lösungsvorschläge zu erarbeiten, wie das

immer knapper werdende Gut Arbeit künftig auf mehr Personen verteilt werden

kann, denn vordringliches Ziel der Wirtschaftspolitik muss die Vollbeschäftigung
sein und bleiben.
Alois Schwager
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